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Risiken in der Lieferkette von Lebensmitteln

Großhandel

Verarbeitende Industrie

Landwirtschaft

Erstverarbeitung

Schwerwiegende Menschenrechts-

verletzungen, z.B. durch 

• Sklaverei-ähnliche Arbeitsbedingungen 

• fehlenden Arbeitsschutz 

• intransparente Lohnzahlungen 

• Pestizide schaden Mensch und Umwelt

• Verbot von Gewerkschaften und 

Kollektivverhandlungen 

• geringe Löhne 

• Einschüchterungen 

• Arbeitsdruck 

• Diskriminierung und Belästigung 

• unfaire Handelspraktiken 

• unverantwortliche Preispolitik des 

Handels

• Prekarisierung der Arbeit durch 

Auslagerung an Subunternehmen 

Quelle: „Sozial Verantwortliche Öffentliche 
Beschaffung von Lebensmitteln“ Praxisleitfaden 
der Romero Initiative, 2019



Zahlung existenzsichernder Löhne und Einkommen

Transparente Arbeitszeiten

Einhaltung der Regelungen zum Arbeits- und 

Gesundheitsschutz

Möglichkeiten zur gewerkschaftlichen Organisation

Schutz der Umwelt
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Einsatz für Veränderungen in Lieferketten



Wo werden Lebensmittel beschafft?

Bilder: pixabay.com | 

pexels.com

Kantine,

KITA- &

Schule

Catering (Getränke-) 

Automaten

(Gebäude-) 

Verpachtung 
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• Etwa 60 Prozent der Ausgaben für öffentliche 
Beschaffung entfallen auf die Kommunen

• Öffentlicher Einkauf ist ein wichtiger Hebel für die 
Achtung von Menschenrechten und Umweltschutz 

• Soziale Verantwortung und globale Gerechtigkeit

• Keine Steuergelder für menschenunwürdige Arbeit

• Die gute Nachricht: Der Einkaufspreis ist 
nicht das einzige Kostenkriterium!
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Die öffentliche Hand als einflussreiche 

Konsumentin



• Vergaberecht fällt in Deutschland in zwei große 
Bereiche:

• Oberhalb der Schwellenwerte

• Durch die Vergabeverordnung (VgV) regelt 
Europarecht, wie öffentliche Aufträge vergeben 
werden

• Unterhalb der Schwellenwerte

• Unterschwellenvergabeordnung (UVgO)

• Vergaberecht wird durch die Bundesländer 
umgesetzt

• Unterschreitung eines Auftragswertes von 
1000€ → Direktauftrag (ohne öffentliche 
Ausschreibung)

Rechtlicher Rahmen der öffentlichen 

Beschaffung

Regulärer 

Schwellenwert

215.000 Euro
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Zentrale Grundsätze:

• Wettbewerb & Nichtdiskriminierung

• Transparenz

• Wirtschaftlichkeit

• Verhältnismäßigkeit

→ Zusätzlich können aber auch soziale und ökologische Kriterien 
berücksichtigt werden!

Schwellenwerte legen fest, ab wann welche Vergabeart angewandt 
werden muss.
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Grundsätze öffentlicher Beschaffung



• Soziale und ökologische Kriterien sind „Grundsätze der 
Vergabe“ auf EU- und Bundesebene (Verankert in § 97 GWB)

• „Bei der Vergabe werden Aspekte der Qualität und der 
Innovation sowie soziale und umweltbezogene Aspekte 
[…] berücksichtigt.“

• Soziale und ökologische Kriterien dürfen für alle Phasen 
der Herstellung und des Handels mit einer Ware und 
weltweit verlangt werden, vom Rohstoff bis zum Endprodukt

• VgV und UVgO auf Bundesebene ermöglichen, direkt 
Gütezeichen zu benennen, die bestimmte Anforderungen 
erfüllen. (→ §34 VgV, §24 UVgO)
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Faire Kriterien in der öffentlichen Beschaffung



Warum sich die Zusammenarbeit mit der 
Kommune lohnt und was möglich ist 
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✓ Bekanntheitsgrad erhöhen

✓ Kontakte nutzen

✓Absatz erhöhen

Öffentlichkeitswirksame 
Aktionen

• niederschwellige 
Aktionen für breite 
Öffentlichkeit

• Bildungsarbeit 

Einkauf im Weltladen

• Direkteinkauf von 
Lebensmitteln, 
Geschenkkörben, 
Gutscheinen, ...

Vermittlung von 
Expert*innen-Wissen für 
mehr Faire Beschaffung

• Verweis auf Kompass 
Nachhaltigkeit

• Anstoß für Beratung 
durch SKEW, CIR, 
Femnet oder regionale 
Ansprechpartner*innen

Ggf. auch eigene Beratung

https://www.kompass-nachhaltigkeit.de/
https://www.kompass-nachhaltigkeit.de/


Kleingruppen
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Kritische These

„Ich darf nicht fair beschaffen!“

Was antwortet ihr? Überlegt euch zu zweit in 10 Minuten eine einfache 
Antwort in wenigen Sätzen.



Materialien:
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PDF hier zum 

Download:
www.weltladen.de//site/as

sets/files/30678/kritische_

thesen_clevere_antworte

n.pdf

http://www.weltladen.de/site/assets/files/30678/kritische_thesen_clevere_antworten.pdf
http://www.weltladen.de/site/assets/files/30678/kritische_thesen_clevere_antworten.pdf
http://www.weltladen.de/site/assets/files/30678/kritische_thesen_clevere_antworten.pdf
http://www.weltladen.de/site/assets/files/30678/kritische_thesen_clevere_antworten.pdf


Bedürfnisse & Wünsche von Kommunalverwaltungen: 
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• Kaum Vorwissen und wenig Zeit 

• Nähern sich über Suchmaschinen dem 
Thema 

• Häufig fehlt der Bezug zum Weltladen 
(bringen einzelne Personen nicht in 
Verbindung mit dem Weltladen) 

• „fantasielos“ 

Kommunalverwaltungen

Wünschen 

sich …

• konkrete & fachkundige Ansprechpartner*innen

• Gute Beispiele, vor allem fürs Stadtmarketing, ggf. auch „zum Anfassen“

• Infos zu Individualisierung, Mindestmengen, Lieferfristen, …

Ergebnisse aus unseren Interviews mit Weltläden, Kommunalverwaltungen und Multiplikator*innen: 



Tipps im Umgang mit Kommunen 
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Fairer Handel ist „Schnittstellen-Aufgabe“ 

• viele verschiedene Ansprechpartner*innen → Kommunalverwaltung ist mehr als „nur“ die 
Bürgermeister*in 

(City-/Nachhaltigkeits-Manager*in, Stadtmarketing, Wirtschaftsförderung, 
Touristeninfo, VHS, Bücherei, öffentliche Betriebe, Schulen, KITAs,…)

Den richtigen Zugang finden! 

• z.B. über Steuerungsgruppe, Klimaschutzmanager*in, Lokalpolitiker*in,…

Nicht vergessen: Mühlen der Städte mahlen langsam und nur zu 
Bürozeiten :-)

Wichtig:

✓ Eigene Ziele festlegen

✓ Eigene Angebote definieren



Was bieten wir unserer Kommune?
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Einkauf im Weltladen

• breites Sortiment und Beratung dazu 

• Faire Produkte für das Stadtmarketing

• Gutscheine, z.B. als nachhaltige Geschenkidee.

• Geschenkkörbe, z.B. für Geburtstage oder Jubiläen.

• Lieferung von Lebensmitteln

• Großverbraucherrabatte



Was bieten wir unserer Kommune?
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Öffentlichkeitswirksame Aktionen

• Räumlichkeiten 

• Unterstützung bei Fairtrade-Town 

oder Hauptstadt des Fairen Handels

• Unterstützung Teilnahme an städtischen Veranstaltungen 

• Gemeinsame Vortragsreihen 

• Vernetzung und Kontakte zu anderen 

Nachhaltigkeits-Initiativen

• Faires Catering 

• Führungen durch den Weltladen

• Weltladen als außerschulischer Lernort



Was bieten wir unserer Kommune?
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Bürgerschaftliches Engagement

• Förderung von ehrenamtlichem Engagement 

• Begegnungsort für die Stadt 

Expert*innen-Wissen

• Beratung für die faire Beschaffung in Kantinen

• Vermittlung von Expert*innen für nachhaltige 

Ausschreibungen

• Beratung zu vergaberechtlich relevanten Siegeln 

im Fairen Handel



Flyer-
Angebot:
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Hier den Flyer 

bestellen: 

https://survey.la

mapoll.de/Flyer

_Engagiert_in_

Kommunen/

https://survey.lamapoll.de/Flyer_Engagiert_in_Kommunen/
https://survey.lamapoll.de/Flyer_Engagiert_in_Kommunen/
https://survey.lamapoll.de/Flyer_Engagiert_in_Kommunen/
https://survey.lamapoll.de/Flyer_Engagiert_in_Kommunen/
https://survey.lamapoll.de/Flyer_Engagiert_in_Kommunen/
https://survey.lamapoll.de/Flyer_Engagiert_in_Kommunen/


Best Practice - Stadtmarketing

Fairtrade-Towns sind oft das 
„Einfallstor“ für Weltläden in der 
Kooperation mit der Kommune. 

Besonders Produkte fürs 
Stadtmarketing sind deshalb ein 

guter Türöffner. 
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Best Practice - Stadtmarketing
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Und wie machen das die anderen?
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Weltladen Ludwigsburg: Faire Kaffee-Tafel beim Interkulturellen Stadtfest | 

2019 schon zum 13. Mal! U.a. in Kooperation mit Fairtrade-Town. 



Und wie machen das die anderen?
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Neusser-Eine-Welt-Initiative: „Wetten, dass in Neuss am 25.09.2009 mehr als 3.000 Tassen fair gehandelter 

Kaffee getrunken werden?“ Am Ende waren 3.200 Tassen zusammengekommen und der damalige Bürgermeister 

Herbert Napp servierte als Wetteinsatz eine Stunde lang in einem Café in der Innenstadt. 



Und wie machen das die anderen?
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Weltladen Viernheim: Der Weltladen wettete, dass die Magistratsmitglieder und Stadtverordneten der Stadt

Viernheim es nicht schaffen würden, in zwei Stunden rund um das Rathaus so viel fair gehandelte Produkte zu 

verkaufen, wie es braucht, um den Bürgermeister Matthias Baaß aufzuwiegen. Der Weltladen verlor die Wette 

und hat je zwei fair gehandelte Fußbälle für den Sportunterricht für alle Viernheimer Schulen gespendet.  



Und wie machen das die anderen?
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Weltladen Mönchengladbach: Kochbuch für Erwachsene und Kinder 

Hrsg.: Weltladen und Fairtrade-Town | Online für Kinder bzw. für Erwachsene

https://fairtrade-mg.de/de/UserFiles/133/de/fairdys_kochbuch.pdf
https://fairtrade-mg.de/de/UserFiles/133/de/fairdys_kochbuch_2.pdf


Und wie machen das die anderen?
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Fair-O-Mat: Snackautomaten ausschließlich mit Produkten aus Fairem Handel und entsprechender 

Auszeichnung stehen beispielsweise im Jugendamt der Stadt Castrop-Rauxel, in Hamburger 

Bezirksämtern und im Rathaus der Stadt Wesel. Befüllt werden sie i.d.R. von Weltläden vor Ort. 

Infos unter: https://www.fair-o-mat.de/

https://www.fair-o-mat.de/


Und wie machen das die anderen?
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Foto-Ausstellung: Anlässlich des 10-jährigen Jubiläums der Fairtrade-Stadt Köln gibt es eine 

Fotoausstellung auf der Aktive beschreiben, was für sie ein „faires Köln“ ausmacht. Die Ausstellung 

wandert nun durch verschiedene Stationen der Stadt. 



Und wie machen das die anderen?
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Fairtrade-Town Gräfelfing: Vorführung und Diskussion zum Film „Schmutzige Schokolade“ | 

Infos zu Kinderarbeit | Verkostung der fairen Stadtschokolade 



Och mer Jecke sin FAIRrück! 
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Fairer Handel beim Karneval in Lingen, Neuss 

und Petershausen 

Fair gehandelte Kamelle, Schokolade und Rosen als 

Wurfmaterial. 



Wer hilft weiter – bundesweit
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Servicestelle für Kommunen in der Einen Welt (SKEW)
• u.a. kostenlose Rechtsberatungen

• Netzwerk Faire Beschaffung

• skew.engagement-global.de |   kompass-nachhaltigkeit.de

Kompetenzstelle für nachhaltige Beschaffung (KNB)
• Unterstützung für die Berücksichtigung von Nachhaltigkeitskriterien in der Beschaffung

• Infoportal zu aktuellen Vergabegesetzen und -regelungen.

• nachhaltige-beschaffung.info

FEMNET e.V. und CIR e.V.

• u.a. Vernetzungsangebote

• Infos und Schulungen, z.B. zur Beschaffung von Textilien und Lebensmitteln.

• femnet.de/faire-beschaffung | ci-romero.de/kritischer-konsum/beschaffung

Eine-Welt-Landesnetzwerke / Eine-Welt-Promotor*innen-Programm
• regionale Organisationen und Ansprechpersonen zum Thema nachhaltige Beschaffung

• agl-einewelt.de | einewelt-promotorinnen.de

http://skew.engagement-global.de/
https://www.kompass-nachhaltigkeit.de/
http://nachhaltige-beschaffung.info/
http://femnet.de/faire-beschaffung
http://ci-romero.de/kritischer-konsum/beschaffung
http://agl-einewelt.de/
http://einewelt-promotorinnen.de/


Noch Fragen oder gute Beispiele für uns? 
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Nicole Saile

n.saile@weltladen.de

Tel: 0176 / 39 07 59 01

Judith Klingen

j.klingen@weltladen.de

Tel: 0163 / 73 63 69 3

Mehr Informationen & Materialien:  weltladen.de/in-kommunen

mailto:n.saile@weltladen.de
mailto:j.klingen@weltladen.de
https://www.weltladen.de/fuer-weltlaeden/in-kommunen/


Die Präsentation wurde mit finanzieller Unterstützung der Europäischen Union ermöglicht. Für den Inhalt der Präsentation ist allein die Christliche 

Initiative Romero e.V. verantwortlich; der Inhalt kann in keiner Weise als Standpunkt der Europäischen Union angesehen werden.

KONTAKT

Merle Kamppeter

Romero Initiative

Schillerstraße 44a

48155 Münster

kamppeter@ci-romero.de

www.ci-romero.de

Die Romero Initiative 
(CIR) engagiert 
sich seit 1981 für 
ein gerechtes 
Wirtschafts-
system, in dem 
Menschen unter 
würdigen Bedin-
gungen arbeiten 
können und Unter-
nehmen sozial und 
ökologisch handeln. 
Wir unterstützen 
Basisorganisatio-nen
in Mittelame-rika und 
machen 
Kampagnenarbeit in 
Deutschland. 

Gute Arbeit kostet Geld.

Wir freuen uns über Spenden.

Spendenkonto: 

DE67 4006 0265 0003 1122 00

BIC GENODEM1DKM

www.ci-romero.de/spenden

Publikationen der CIR 

www.ci-romero.de/publikationen/

mailto:kamppeter@ci-romero.de
http://www.ci-romero.de/
http://www.ci-romero.de/spenden
http://www.ci-romero.de/publikationen/
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